l *. 


KH 
3 Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 

um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 
; Feſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 


Beſtellung darauf an. 
5 


Rom. 


I. 

Zwei Ereigniſſe haben in letzter Zeit beſonders die Auf⸗ 
merkſamkeit der proteſtantiſchen Welt auf ſich gezogen, in Frank⸗ 
reich die Verfolgung von Seiten der Präfektur gegen eine ganze 
Gemeinde, die zur reformirten Kirche übergetreten war, in Ita⸗ 
lien die unerhörte Verurtheilung der Familie Madiai durch 
Gerichtshof und Regierung deshalb, weil ſie es gewagt hatten, 
den evangeliſchen Glauben zu bekennen und für denſelben neue 
Glieder zu gewinnen. Wenn nun auch die beiden Märtyrer 
bereits erlöſt find, fo wird damit das Factum nicht ungeſche⸗ 
ben, und wir fragen die Freunde der Gewiſſensfreiheit der 
Kirche: If das die gepriefene Freiheit des Bekenntniſſes? Sind 
das die Fortſchritte der Bildung im 19. Jahrhundert? 

Die Antwort wird leider lauten: Gott ſei geklagt, nein; 
die Fatbolifche Kirche des Südens macht immer mehr und mehr 
eine Geſinnung geltend, die gern die Furien des heſtigſten Re⸗ 
ligionshaſſes gegen den Proteſtantismus entfeſſeln möchte, die 
alle Mittel, Gewalt und Lüge, zur Vernichtung unſerer Kirche 
ee ihre Sendboten in allerlei Geftalt über die Alpen 

In dieſer Anſtrengung der katholiſchen Kirche liegt wie 
natürlich an die proteſtantiſche die ernſte Mahnung 1 voll⸗ 
kom menen Einigkeit; aber wenn wir das zerriſſene Weſen un⸗ 
ſerer eigenen Kirche betrachten, wenn wir ſehen, wie jeder Ein⸗ 
zelne auf ſeine Gelehrſamkeit und Weisheit mit dictatoriſcher 
Gewalt pocht, gleich als hätte über ihn allein der heilige Geiſt 
das Füllhorn ſeiner mannigfachen Gaben ausgeſchüttet, — dann 
kann man ſich in der That mancher Beſorgniſſe nicht entledi⸗ 
gen, die mit unwiderſtehlicher Gewalt die Bruſt desjenigen be⸗ 
rühren, der nicht das Chriſtenthum des todten Buchſtabens, 
2 5 das Evangelium der Alles überwindenden Lebe muthig 

AUnſer Troſt liegt nach einer anderen Seite hin; wi 
nämlich die feſte Ueberzeugung, daß dieſer W wer Meike 
am der Verzweiflung iſt. Der romaniſch⸗ultramontane Ka⸗ 
hoigiemus iſt dem deutſchen Proteſtantismus gegenüber hohl 
rd bag, denn jenem fehlt der Quell der Sittlichkeit, dieſer 

Wa eg an wiſſenſchaftlicher und religiöſer Vertiefung. 
Rom ift mi Rom, was iſt Papft Pius in unferen Tagen? 
Pape fc cht mehr die Beherrſcherin der Chriſtenheit, — dem 
dbb, ehlt die unumſchränkte weltliche und geistliche Macht. 
das ko: geben g nn Chriſtenheit von Pio nono 

ne Zeitalter. 
gaben e tun hr ac nn 

slichen Wid scheinung ſehr einfac d 
Perſon, di erſpruch päbſtlicher und politiſcher Gewalt in Einer 
Ensch e als gänzlich unhaltbar auf die Dauer von allen 
lbeabangen erkannt wird. Nicht blos die Politiker, ſowohl die 
ee 2 die Unitarier, ſehen das Haupthinderniß einer ge⸗ 
Gel eit utwickelung Italiens in dieſer Verbindung, ſondern 
des Obe ge Katholiken wünſchen Nichts mehr als Befreiung 
lichen N ne der Kirche von den Fallſtricken der gewöhn⸗ 

Der Thron des Pabſtes ift auf Wiberf | 

prüchen erbaut, die 

dae nage Herz nicht zu verſöhnen vermag. Daher 
Schutze der me, daß der Statthalter Chriſti unter dem 
en gegen voten die Herrfchaft wiedererlangt und behauptet. 
Widerwillen zu zmaßloſe prieſterliche Reaktion ſich erhebenden 
Kleriſei Sal Feſchwichngen, fehlt es in der ganzen hohen 
oder bigote Zeloten großen geifigen Pe bier 5 1 5 

N 2 „dort franzöſiſche Freigeiſterei. Auch der 
8 entſpricht beben 5 Gidung 206 in Geſinnung 
ſchule See und das Schlimmſte iſt, daß die ganze Volks⸗ 

Ernte Hach wird. 
feit längerer 8 ſehen dies Alles ein, und daher hat ſich 
danke ausgebitdet in katholiſchen Kreiſen Frankreichs der Ge— 
Stütze des Karben Frankreich habe jetzt die Beſtimmung, die 
zöͤſiſche Ultramondlctemus zu ſein. Daher verwendet der fran⸗ 
tiſchen Elemente 9 große Mühe darauf, die proteſtan⸗ 
zum Zweck der Betepn, Armee zu gewinnen, die Proteftanten 
gehäſſigen Angriffe auf de mit Jeſuiten zu umgeben; daher die 
rufung Gemeau's, einer fi Proteſtantismus, daher die Abbe⸗ 
ſinnung. ern Stütze der ultramontanen Ge⸗ 


6. April. 

N auergmäigft geruht: dem 

Puſtar zu Danzig den Rothen Aeler⸗ Owen ae: 

ran Kaufmann Ferdinand Schmidt zu Görlitz d Cha⸗ 
s Kommerzien⸗Rath zu verleihen. F 


Ver 
Berlin. erbandlungen der Kammern. 


Si i 
Annahme des Protofollg der zweiten Kammer vom 14. April. 


) Na 
ſidenten, werden die V 5 


ittheilungen des 9 


d f 881 ien, ſodann aber zur fortgeſetzten B 

es Kommiſſions⸗Berichts über dieſen Städ-Drbnungs- Entwurf Aber 
Ju $, 5 des Entwurfs, wel 

rechts : „welcher von 

n giebt der Berichterſtatter, Abg. Wentzel, einige Erläute— 


ſcho um die von der Kommiſſion vorgeſchlagen d 
n von der erſten Kammer erheblich aa Rege, A Cnwurf 


der Erwerbung des Bürger- 


| 


l l.. l. . l. l l. kd. al... l. l. kel. . k. xc dk 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 ſgr. 
Für Auswärtige 1 Thlr. 11% ſgr. 


Inſerate: 1 fgr. pro Petitzeile. 
Expedition: Krautmarkt 1053. 


zu rechtfertigen. Derſelbe verlangt einen Klaſſenſteuerſatz von 4 Thlr. 
zur Ausübung des Wahlrechts. v. Vincke dagegen beallfagt eine Her⸗ 


abſetzung auf 2 oder 3 Thlr., in Folge deſſen Graeff auch eine Ernie⸗ 


drigung der analogen Einkommensſätze verlangt. Der Regierungskom⸗ 
miſſär bekämpft die gegen den Satz von 4 Thlr. geſtellten Anträge und 
empfiehlt ein Amendement von Wernatſch, die Berechtigung zur Wahl 
an den ſelbſtſtändigen Betrieb eines Gewerbes zu knüpfen. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wird nach längerer Debatte §. 5 in der Faſſung der Kommife 
fion nur modifieirt durch das Amendement Warnatſch angenommen. $. 6 
wird ohne Debatte genehmigt. Bei §. 7 hat die Kommiſſion die Be⸗ 
ſtimmung zugeſetzt, daß mit dem Konkurs das Bürgerrecht aufhöre, nach 
Befriedigung der Gläubiger aber wieder verliehen werden könne. Hier⸗ 
gegen erklären ſich die Abgeordneten Kisker und v. Gerlach. Letzterer 
macht darauf aufmerkſam, daß ſonſt noch auf ſkandalöſe Art Inſolvenz 
oder Benachtheiligung der Gläubiger eintreten und die ökonomiſche Ehre 
befleckt werden könne, ohne daß gerade ein Konkurs ſtattfinde; der letz⸗ 
tere ſetze eine Konkursmaſſe voraus und dieſe ſei nicht immer vorhanden. 
Abg. Ketteler hat ein Amendement geſtellt, welches bei dem Verluſt des 
Bürgerrechts im Konkursfalle noch hinzufügt: wer eine Subhaſtation 
oder eine ungenügende Pfändung über ſich hat ergehen laſſen, bis der 
oder die betreffenden Gläubiger befriedigt ſind; ferner wer Armenunter⸗ 
ſtützung aus öffentlichen Mitteln erhalten und dieſelben nicht wiederer⸗ 
ſtattet hat. Abg. Reichenſperger und v. Vincke bekämpfen das Amende⸗ 
ment. v. Vincke ſtellt ein eigenes Amendement, welches abgelehnt wird, 
ebenſo ein Amendement Keller, dagegen wird der Zuſatz der Kommiſſion 
angenommen und $. 7 ganz in der Faſſung derſelben beſchloſſen. §. 8 
wird unverändert angenommen, ebenſo §§. 9 und 10. Zu 6. 11 find 
mehrere Verbeſſerungsanträge gemacht von den Abgg. Vincke, Gerlach 
und Kisker §. 11 erklärt die Befugniß jeder Stadt, ihre beſondere 
Verfaſſung in einem Statut zu verzeichnen. v. Vincke erklärt ſich gegen 
dieſe Befugniß, weil ſie dem von der Kammer angenommenen, den Art. 
105 der Verfaſſung aan Antrage widerſtreite. Der Miniſter des 
Innern tritt dieſer Au aſſung entgegen, indem er anführt, daß der $. 
ſich ſchon in der Gemeindeordnung vom 11. März 1850 befinde. Abg 
Bürgers erklärt ſich gegen das Amendement Vincke's. Abg. Reichenſper⸗ 
ger führt aus, daß das berechtigte Verlangen des Volks nach vollſtän⸗ 
diger Vertretung hier ſeine Erledigung finden müſſe. Die bisherigen 
Verſuche ſeien mißglückt, zu den alten ſtändiſchen Verhältniſſen könne 
man nicht mehr zurückkehren. Das einzige Heil ſei deshalb in den kor⸗ 
porativen Verbänden zu finden und der §. aus dieſen Gründen mit Freu⸗ 
den zu begrüßen und das Amendement v. Gerlach's abzulehnen. v. Ger⸗ 
lach ſprichk ſich rühmend über den einſichtsvollen Patriotismus und Kon⸗ 
ſervatismus vom Weſten her, wie er auch in der Rede des Vorredners 
ſich geäußert, aus, trotzdem derſelbe ſich gegen ſein Amendement erklärt. 
Er verlangt, daß der Städteordnung ganz oder theilweiſe die Städte⸗ 
ordnungen von 1808 und 1831 zu Gründe gelegt werden ſoll, und daß 
alle von den Städten gemachten ſtatutariſchen Beſtimmungen der Beſtä⸗ 
tigung des Königs nach Anhörung des Provinzial-Landtages unterliegen 
ſollen. Der Miniſter des Innern erklärt ſich für die Faſſung des Kom⸗ 
miſſionsvorſchlages. v. Patow ſpricht ausführlich gegen die angeprieſe⸗ 
nen mittelalterlichen Städiezuſtände und gegen das Zunftweſen. Er 
weiſt auf Mecklenburg hin, wo durch das Beſtehen deſſelden es dahin ge⸗ 
kommen, daß jedes vierte Kind ein uneheliches ſei Dahin wolle man 
uns auch führen. Der Redner empfiehlt die Annahme des Amendements 
Kisker. Die Diskuſſion wird geſchloſſen, das Amendement v. Gerlach 
abgelehnt, der Antrag des Abgeordneten Kisker ebenfalls. Der Kom- 
miſſionsvorſchlag wird in ſeinen Eu Sri Theilen angenommen, 

Es folgt Titel 11. von der Zuſammenſetzung der Wahl der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung. F. 12, die Zahl der Stadtverordneten be— 
ſtimmend, wird angenommen. Zu §. 13 wird ein Amendement ange— 
nommen, ebenſo die $$. 14, 15, 16. Zu g. 17 iſt ein Amendement v. 
Vincke geſtellt, welches derſelbe vertheidigt. Er will die Geiſtlichen 
von der Stadtverordneten -Verſammlung ausgeſchloſſen wiſſen, ebenſo 
Kirchendiener und Elementarlehrer, inſofern fie von den Gemeinde- Ab- 
gaben befreit find. Abg. Schulenburg bekämpft das Amendement. 

as Amendement v. Vincke wird angenommen, jedoch nur bis zu dem 
* „inſofern!“ Der mit dieſem Worte beginnende Paſſus iſt ver— 
orfen. 

Ein anderer Antrag v. Vincke's geht darauf hin, Alinea 4 des §. 17 
ganz zu ſtreichen, welcher von dem Amt der Stadtverordneten die rich⸗ 
terlichen Beamten ausſchließt. Der Miniſter des Innern erklärt ſich 
dagegen. Riedel findet, daß Alinea 4 nicht nur einem Theile der 
Staatsbürger Unrecht, ſondern auch dem gemeinen Weſen Abbruch thue. 
Der Juſtizminiſter erklärt ſich dagegen, daß man den richterlichen 
Beamten die Fähigkeit, zu Stadtverordneten gewählt zu werden, beis 
lege, da man immer dem Arn kee gefolgt ſei und folgen müſſe, die rich⸗ 
terlichen Funktionen mit deren Verwaltungs⸗Prinzipe nicht zu vermiſchen. 
v. Vincke findet nicht, daß in dieſem Falle eine ſolche Vermiſchung ſtatt 
finde. Wentzel vertheidigt die Kommiſſions⸗Vorlage, fie habe zur Aug» 
ſchließung der richterlichen Beamten jedenfalls nicht aus Abneigung vor 
der Geſetzlichkeit geführt, von der neulich noch erſt in einem offiziellen 
Blatte, „die Zeit“, geſagt ſei, daß fie tödte. „C'est la légalité qui 
nous tue.“ Der Minifterpräfident erklärt, daß der Abg. 1 
allein „die Zeit“ als ein offizielles Blatt bezeichnet habe, daß die Re 
gierung dies jedoch nicht thue. Wentzel entgegnet, daß er dies nicht 
allein thue, ſondern daß tauſend Stimmen jene Zeitung als eine offi⸗ 
ziöſe bezeichnet haben, was wahrſcheinlich nach der jetzigen Erklärung 
des Herrn Miniſterpräſidenten nicht mehr geſchehen werde. Alinea 4 
wird in der Faſſung der Kommiſſion angenommen. $. 18, 19, 20 wer⸗ 
den angenommen. Zu $. 21 hat v. Binde ein Amendement eingebracht. 
Er will die Worte geſtrichen wiſſen, nach denen im wöchentlichen Haupt- 
goltesdienſt auf die Wichtigkeit der Stadtverordnetenwahl hingewieſen 
werden ſoll. Die Majorität ſpricht ſich für Beibehaltung der Worte 
aus. Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten erklärt ſich über den 
Sinn, den die Regierung jenen Worten beilege, es ſolle der Wichtigkeit 
des Wahlakts auch die religiöfe Weihe gegeben werden. Der Präſident 
bedauert, daß der Miniſter nicht vor der Abſtimmung geſprochen. . 22, 
23, 24 werden unverändert angenommen. Die Diskuſſion wird vertagt. 

Schluß 3 Uhr, nächſte Sitzung morgen 9 Uhr. 


Deut ſchla nd. 


la! Berlin, 15. April. Heute Abend halb 9 Uhr wird 
der Kurfürſt von Heſſen⸗Kaſſel hier erwartet. Se. königl. Hoh. 
wird vom Militair empfangen werden und im Königl. Schloſſe 
die für ihn in Bereitſchaft geſetzten Appartements beziehen. Bis 
dahin werden JJ. MM. der König und die Königin, ſowie 
die Prinzen und Prinzeſſinnen des Hauſes mit den bereits hier 
anweſenden hohen Gäſten das Theater beſuchen, aus welchem 
fi) beide Majeſtäten zur Begrüßung des Kurfürften zurück ins 
Schloß begeben werden. Auf allerhöchſten Befehl findet heute 


umgewandelt. 


im Opernhauſe unter Anweſenheit der 


genannten hohen und 
höchften Herrſchaften eine Vorſtellung von Flotow e In dran 


Howitz⸗Steinau, in kurzer Zeit zum 
Liebling des Publikums geworden, die Zigaretta an Stelle 
der beurlaubten Frau Tuczeck fingen wird. Der Pepita⸗ 
Schwindel iſt ſeitdem vorüber, zum großen Verdruß gewiſſer 
Blätter, welche tägliche Bülletins über das Befinden der loͤb⸗ 
lichen oder vielmehr lieblichen Beine der Sennora auszugeben 
beliebten. Die Erſcheinungen verdrängen in einem Knotenpunkt 
aller künſtleriſchen und anderen Beziehungen, wie unfer Berlin 
einer iſt, einander zu raſch, und im Augenblick droht man alles 
Andere, ſelbſt die Stoffloſigkeit der politifchen Blätter, über etwas 
Lächerlichem, Lebloſem, über dem in allen Haupt- und Winkel⸗ 
zeitungen ſpukenden und ſelbſt in den Familienzirkeln als Ge⸗ 
ſpenſt umgehenden „Tiſchrücken“ zu vergeſſen. Angeſteckt 
vom Geiſt der Zeit, den man ja nicht, dämpfen ſoll, verſam⸗ 
melte ich geſtern eirea zehn Perſonen in meinem Zimmer um 
einen auf Rollen und ſchottiſchem Teppich ſtehenden, nagel⸗ 
neu polirten länglich-runden Tiſch. Netto 75 Minuten, eine 
Stunde und 15 Minuten, bildeten wir ſcheinbar leb- und lautlos 
eine Kette um denſelben, in welcher zierliche und nicht zierliche Finger 
einander an der Spitze berührten. Das Reſultat war auch 
wirklich ein höchſt überraſchendes, denn der Tiſch — erſtaunen 
Sie nicht, ſondern glauben Sie! — der Tiſch wich und wankte 
nicht, ſondern ſchien ſich nur um ſo feſter in den Boden zu 
wurzeln. Es war offenbar Tücke dieſes hölzernen Tyrannen, 
und einige aus der Geſellſchaft wollten wiſſen, er habe mehr⸗ 
mals, nämlich mit den ſeine Verzierung bildenden Löwenköpf⸗ 
chen, mephiſtopheliſche Geſichter geſchnitten und die Klauen an 
ſeinen Füßen wie zum Angriff bewegt. Kurz, unter allgemei⸗ 
nem Gähnen der Herren und Nervenzufällen der Damen 
beſchloſſen wir die Sitzung, worauf an Stelle des Tiſch⸗ 
rückens ein allgemeines Stuhlrücken entſtand. Doch 
genug davon; wenn wir nicht ſchon damit dem enfant 
gaté des Tagesgeſpräches, dem bereitwillige Blätter täg⸗ 
lich ganze Spalten widmen, zu viel des Raumes ver⸗ 
ſtattet haben. Das lächerlichſte von allen Gerüchten darüber 
erzählte man mir geſtern, nämlich daß die Reaktion den ame⸗ 
rikaniſchen Spuk und das Tiſchrücken erſonnen habe und an⸗ 
gelegentlich verbreite, um die Gemüther von der Politik und 
dem Bereiche des Realismus in die Welt eines verfinſternden 
Aberglaubens zurückzuverſetzen. Daß pietiſtiſche Schwärmer 
wohl ſolche fromme Wünſche hegen, iſt eben ſo wenig zu be⸗ 
zweifeln als es feſtſteht, daß die Reaktion im Ganzen und 
Großen an dergleichen Unſinn nicht denkt. — 

Sie erinnern ſich wohl noch des vom Miniſter des Innern 
vorgelegten Geſetzentwurſes über den Debit auswärts erſchei⸗ 
nender Druckſchriften innerhalb der Grenzen des preußiſchen 
Staates. Den außerhalb erſcheinenden Druckſchriften nämlich 
ſollte durch ein miniſterielles Veto die Verbreitung in Preußen 
verwehrt werden konnen, und dieſe letztere überhaupt nur durch 
miniſterielle Erlaubniß verftattet fein. Es liegen dieſer Maß⸗ 
regel ſehr zu billigende Motive zu Grunde, die jedoch keines⸗ 
weges politiſcher Natur oder ein Eingriff in die Preßverhält⸗ 
niſſe ſind. Der Geſetzentwurf iſt vielmehr durch das Verhalten 
der öſterreichiſchen und der ſüddeutſchen Preſſe überhaupt pro⸗ 
voeirt worden. Es iſt bekannt, in welcher Weiſe gewiſſe Blät⸗ 
ter vor der Zeit der erfreulichen Löſung der Zollſrage gegen 
Preußen vorgegangen ſind. So haben unter anderen die Kaſ⸗ 
ſeler Zeitung, die Frankfurter Poſtzeitung, das Dresdener Jour⸗ 
nal und die freimüthige Sachſenzeitung ſich vielfach bemüht, 
alles Ungemach, welches in den letzten Jahren über Deutſch⸗ 
land gekommen, als direkt oder indirekt durch Preußen veran— 
laßt dargeſtellt und daſſelbe dafür verantwortlich gemacht. 
Oeſterreichs Beſtrebungen in Politik und Diplomatik wurden 
dagegen ſtets als muſtergültig von Blättern wie den genannten 
dargeſtellt. Unparteiiſche, die Stellung und das Verfahren 
Preußens freundlich würdigende Journale, wie die Mannheimer 
und Frankfurter Journale, die ſächüſche conſtitutionelle Zeitung, 
die Mittelrheinifche u. a. wurden dagegen von der öſterreichi⸗ 
ſchen und der ihr befreundeten Preſſe vielfach angegriffen und 
verdächtigt. Es kann daher nur gebilligt werden, wenn Preu⸗ 
ßen zu einer Repreſſiv-Maßregel vorſchreitet, parteilſche Dr> 

ane zu nöthigen, von der ferneren Verdächtigung einer eben 

5 aufrichtigen als vaterlandsfreundlichen Politik, wie der 
Preußens, endlich abzuſtehen. Zu verkennen iſt freilich nicht, 
und die auswärtigen Zeitſchriften mögen dieß bedenken, daß 
eine Debitentziehung innerhalb Preußens weit ſchwerer trifft, 
als eine ſolche, welche Preußiſche Blätter in Oeſtreich vers 
bietet, da bekanntlich in dem erſteren Staate das Verlangen 
nach Lektüren ein ungleich größeres iſt als in Oeſtreich. 

Die katholiſche Kirche befeftigt ſich immer mehr, und die 
Geiſtlichkeit derfelben glaubt überall die ſchönſten Chancen für 
ſich zu haben. Dieſe Wahrheit beſtätigt ſich neuſterdings in 
dem ſonſt ſo liberalen Frankreich, welches ſeinen Karl X. be⸗ 
kanntlich wegen ſeiner angeblichen Vorliebe für den Clerus des 
Landes vertrieb. Der jüngere Napoleon thut, was ein Bours 
bon neuerer Zeit nicht ungeſtraft hätte denken dürfen. — 
Auch in Holland geht die katholiſche Kirche vor; ſo iſt von der⸗ 
felben vor einigen Monaten eine feite Dibceſaneinrichtung ges 
troffen worden. Im vorigen Jahre iſt daſſelbe in England 
geſchehn, und wird dort das Vikariat in ein feſtes Episkopat 
Ein Beweis, welch feſten Boden der Katholf⸗ 


ſtatt, bei welcher Frau 


eismus überall wieder gefaßt zu haben meint. Auch in Nord⸗ Reklamations⸗Kommiſſton für die Competenz des Bundes er⸗ | fo wie ſich der elbe Ende März hera 
| 0 usgeſtellt hat. art 
deutſchland, geht das Gerücht, Naa an gleiche Verſuche; klärt. (Hamb. N.) 15 175 in Betgtübung ur en et — 
3 rel: 2 wir nit as ſehn hier in Berlin ein Epis⸗ Lüneburg, 12. April. Auch in unſre friedliche Stadt 29. März in Betracht, ſo ergeben ſich folgende Reſultate: Die 
Br 1 ch wer Es baben Ah, * In meiner letzten | müſſen die Verzweigungen des großen revolütionairen Complots] Abnahme im Umlaufe des Staatspapiergeldes im März beträgt 
. 2 5 ie einen ſinnentſtellen⸗ | ihre geheimen Seitenranken getrieben haben: denn die ſtädtiſche] 2”. Mill., die Abnahme im Banknotenumlaufe 1 Mill., die 

en Druckfehler ‚ muß nämlich nach Anführung | Polizei entwickelt ſchon ſeit acht Tagen eine ganz ungewöhn⸗ Abnahme im geſammten Papiergeldumlaufe 31. Mill.; der Um⸗ 


des horaziſchen Verſes heißen: „Die Polizei — — kehre vor iche Thätigkei i { I i ä . Mi 
BR . ; 5 gkeit. Am Donnerftaggoder Freitag ſoll bei dem Ad- lauf an Papiergeld im Ganzen war Ende März 345“. Mill., 
und wende ab,“ nicht: kehre hin und wieder a b. vokaten Weinlig, der erſt im vorigen Herbft Er Soltau hiers | gegen 349% Mill. Ende Februar; (der höchſte Betrag des 


LS. Berlin, 15. April. Die 131g. will wiſſen, daß der her als an den Sitz ſeines Obergerichts gezogen, im Beiſein ] Umlaufes war 390 Mill. im Sept. 1851). Die Beſchränkung 
Prinz Friedrich von Heffen und die Prinzeſſin Anna nach ihrer des Staatsanwalts und des polizeiverwaltenden Senators Haus- des Staatspapiergeldes auf die einzige Gattung der Reichs⸗ 
Vermählung eine größere Reiſe nach Italien anzutreten geden⸗ ſuchung gehalten worden ſein. Eben ſo am Sonnabend oder ſchatzſcheine hat fernere Fortſchritte gemacht; von der ganzen 
ken, — nach einer anderen Lesart wird das junge Paar ſeine Sonntag bei dem Buchführer des Müblenbeſitzers Behr, Namens] Summe im Umlaufe Ende März, pr. 148 . Mill., beſtanden 
Sommerreſidenz in Rumpenheim, zwiſchen Hanau und Frank⸗ Müller, der zufällig verreift war. Wenn man bisher glauben 125 Mill. aus unverzinslichen und 7. Mill. aus verzinslichen 
furt, nehmen. — General v. Wrangel feierte geſtern ſeinen mochte, daß dieſe Nachforſchungen keinen compromittirenden a Der höchſte Betrag, welchen das Staats⸗ 
69. Geburtstag. Zu Ehren des „Vater Wrangel“ ſand im Erfolg gehabt hätten, ſo wird dieſe wohlwollende Annahme papiergeld nicht überſteigen darf, wird, nachdem die weiter für 
Hotel du Nord ein Feſtmahl ſtatt. Das Gerücht, daß der um jetzt dadurch beeinträchtigt, daß der letztere Herr heute Mor⸗ den 16. April angekündigte Tilgung ſtattgefunden hat, 159 Mill. 
Berlin hochverdiente General ſchon in nächſter Zeit in den gen verhaftet und nach Hannover abgeführt worden iſt. Wie] ſein. Nachdem dieſe Tilgung erfolgt ein wird, werden im 
Ruheſtand treten werde, erhält ſich noch immer; ja man will ſchon anderweitig bekannt geworden, hat man auch den Advo⸗ Ganzen von den aus den Zuflüſſen des letzten Anlehens dazu 
fogar bereits wiſſen, daß er dem General v. Prittwitz nach | baten Conring aus Fallerleben in voriger Woche ſammt ſei⸗ beftimmten 25 Mill. 16 Mill. verwendet fein, und bleiben noch 
Görlitz folgen werde. Daß des Königs Majeſtät dem General nem Hauslehrer in die Hauptſtadt gebracht. 0 8 5 1 dee zu verwenden. — Der Aufent⸗ 
das Schloß in Steglig zur Pispoſton geftelt, habe ich Ihnen Der Oldenburg, II. April. Die Beibehaltung des olden, Velcher eib en geren Se Freiherm, von Jelachich. 
reits gemeldet. — Vorgeſtern Abend verſchied hier der kürzlich burgiſchen Freihafens Brake können wir jetzt mit völliger] beebrte, in Wien wird nur 3 5 ttenreich mit einem Beſuche 
von einem Schlaganfall betroffene Schöff Cöſter, Bevollmäch⸗ Beſtimmtheit mittheilen. Der am 4. April d. J. zu Berlin ſich Freita oder Samſtag wi x age dauern; berfelbe begiebt 
tigter der freien Stadt Frankfurt an den Zoll-Conferenzen, unter Vorbehalt der Ratification abgeſchloſſene Vertrag „über | Majeſtät Je Kaiſer — — Ai ee Agram zurück. — Se. 
nach kurzem Krankenlager. Noch vor wenigen Tagen hatte die Fortdauer und Erweiterung des Zoll⸗ und Handelsvereins“ | überreichte Gedicht: „Eine onen 28 Herrn Saphir 
man Grund, auf die Genefung des überall geſchätzten uud hoche | enthält im Separatartikel 4 nach vorhergegangener Aufzahlung J gegenzunehmen an dem aBern Mer Sarne huldreichſt ent» 
geachteten Mannes zu hoffen. Der Verſtorbene war bereits | der vom Zollgebiete ausſchloſſenen hannoverſchen Oerter und Er. Brillantring zuſtell alt für die Widmung einen 
feit einer Reihe von Jahren bei den Zollvereins⸗Verhand⸗ Bezirke: Geeſtemünde, die Elbinſeln ꝛc., die Beſtimmung: „So telegraphiſchen Dittbeit 0 2 2 allen geruht. — Rach 
Jungen mit der Vertretung feiner Vaterſtadt betraut geweſen.] lange nicht der Schiffsverkehr auf der Unterweſer unter Zoll⸗ [f graph) ittheilung au 2 urg vom 9. d. M. ver⸗ 
— Der Termin zum Wiederbeginn der Zollvereinskonſeren⸗ controle geſtellt werden kann, bleibt auch der oldenburgiſche a in der verfloſſenen Nacht Fi oberhalb dem Marezi⸗ 
zen foll, wie das „C B.“ ſchreibt, vorläufig auf den 31. Mai | Haſenflatz Brake in ſeiner jetzigen Begrenzung vom Zollgebiete BROT. Baia AR), eee geſchehener Erd⸗ 
ſeſtgeſetzt ſein. Wenn gleich es nun ſehr möglich iſt, daß der ausgeſchloſſen. Ueber den etwaigen Ausſchluß ſonſtiger banno- 0 5 Ki ne r 2 3 Se Be: beſtehend 
ir ee A je — bel den Kai und RT Gebietstheile bleibt weitere 39 und funf Rindern. Am ade Morgen er . 
} h ie laufenden Anges redung vorbehalten.“ (B. 3.) 5 1 g 

N En 5 g 5 glück wahrgenommen, und demnach die Aus rabung der a 

eee ah au een een 30 Ei aha e ee 
} l ! btſchiff „ ! ohten Anwohner vorgenommen. 

25 bl r e a ke 8 36 Altona legen. Die für vaſſelbe beftimmte Mannſchaſt iſt be⸗ Wien, 13. April Die „Defterreichifche Correſpondenz“ 
weilt der bekannte württembergifhe Einatötntb: Here. Kli v⸗ reits vorgeſtern in Kiel angelangt. Der neue Kommandaat enthält heute den Artikel, wegen des von Sardinien erhobenen 
worth wieder hier. Der ehemalige geheime Agent Luis Phi- deſſelben, Kapitain Lieutenant Sommer befindet ſich ſchon feit ] Einſpruchs gegen die Maß regel der Sequeſtration aller be⸗ 
lipps und Freund Metternichs lebt feit dem Sturze dieſer bei⸗ re ne an Ru e e 1 15 er Güter lombardiſcher Flüchtlinge, 
f 0 a * erſelt im vorigen Ja = | fo weit ſolche diejenigen Emigranten betri ittler⸗ 
— pe ae 1 5 e e e 9 5 Aa Baur 5 und auc Ropenbagen, ei Die de ſardiniſche en N a 

r ’ 2 . 3 bereiſt, der „ „Z.“ zufolge, gegenwärtig im Au rage gelegenheit iſt, wie die „O. C.“ ibt, ei 0 
a we wen e algen he n gen Boten, an di e e Shut. wei n ndtige Sehoikung az der ee 
Barn n die „g. pr. 3. nin daß e 7 ung m bauer die Forſten in ganz Holſtein, um die zum Schiffsbau] die Anordnung von Maßregeln öffentlicher Sicherheit innerhalb 

gegen will die „N. Pr. 3.” wiſſen daß „an der stellung | für die däniſche Kriegsmarine geeigneten Eichen auszusuchen,] des Staatsgebietes, zum Schutz der friedli 

deſſelben im dieſſeitigen Staatsdienſt nicht mehr gezweifelt und J damit dieſelbe d isvoni 3 e DANN ben und gene 
n zur Verwendung disponibel ſtehen. Unterthanen gegen unaufhörliche verbrecheriſche Verſuche zur 
Anſtiftung von Unruhen, Verſchwörungen, Aufruhr und Meuchel⸗ 


derſelbe zu auswärtigen Miſſionen werde verwandt werden. — F g es 
Wie bekannt, fehlt 0 in vielen überſeeiſchen Ländern ſo ſehr Kiel, 12. April. Das holſteiniſche Geſetzblatt bringt ig vor > 
an evangeliſchen Geiſtlichen, daß die evangeliſchen Preußen, die nun den zwiſchen Oldenburg und Dänemark wegen der mate- mord, einer jeden ſouveränen Staatsgewalt unzweifelhaft und 
ſich dort aufhalten, ſich oft in der Unmöglichkeit befinden, eine riellen Einverleibung Eutins abgeſchloſſenen Vertrag ſeinem allein zuſteht.“ Hieran ſchließt die „O. C.“ die ſchon bekann⸗ 
legale Ehe zu ſchließen. Das Ministerium hat deshalb nach Wortlaute nach. Es unterliegt keinem Zweifel, daß derſelbe ten Beſchuldigungen gegen die Emigranten, die ſich „von dem 
vem Vorgang der engliſchen Regierung, welche im Jahr 1849 auch von geheimen Artikeln begleitet iſt und wir erfahren, daß ſchweren und gerechten Verdachte des Hochverraths und der 
durch eine Parlamentsakte ihren Conſuln die Befugniß zur dieſe mehr zu Gunſten des Großherzogtums als des König⸗ Felonie nicht gereinigt hätten.“ Sie legt dieſen Haß gegen 
Schließung einer bürgerlich rechtsgültigen Ehe ertheilt hat, einen 119 8 ſprechen; denn fie ſollen die ſich ſelbſt beigelegte Befug- ihr Geburtsland und Spmpathieen für das Komplott in Man⸗ 
Geſetzentwurf vorbereitet, nach welchem den preußiſchen Con⸗ niß Dänemarks, von Eutin Tranſitzölle erheben zu dürfen, die tua und die Ereigniſſe in Mailand zur Laſt; ferner, daß ſie 
den holſteiniſchen Eingangszöllen gleichkommen, für alle Zeiten | den Ertrag ihrer in der Lombardei gelegenen Beſitzungen dazu 
verwenden, Haß und Feindſchaft gegen die geſetzlichen Autoriz 


i swäitchen Ländern eine gleiche Ermächti; . . „Is, 5 455 10 
ee 1 Königin wird 1 — Sen aufheben; dieſe Beſtimmung, die im holſteiniſchen Tarife ens täten des Landes breiten. Die „O. C fi 
5 0 andes zu verbreiten. Die „O. C.“ findet darin, 


der na d der König wieder auf kurze Zei halten iſt, ſoll nicht wieder aufgenommen werden dürfen auch en des Lan ö a 
e Bu gehen. — * ie Bei nah wenn der gegenwärtige Vertrag erliſcht. Was die Dauer des | daß die ſardiniſche Regierung die Lage jener Männer kannte, 
x ! ’ als fie in den jenſeitigen Unterthanenverband traten, einen 


5 ücke, wi Alli letzteren betrifft, ſo iſt er auf 10 Jahre abgeſchloſſen mit je le ö 
weiche in Zukunft die Schleßbrüce, wie den Wille Aliancer | fortlaufender fünfjähriger Verlängerung, wenn er ein Jahr vor⸗ Unterſchied mit den anderen ſardiniſchen Unterthanen. Die 
ſardiniſche Regierung habe, wie ſelbſt mehrfach geäußert, den 


latz zieren ſollen, wird in dem Rauch'ſchen Atelier in der g el h es - 2 
— . —— von den betreffenden Künftlern mit der größten ber nicht gekündigt wird. Das Fürſtenthum nimmt das dä⸗ 8 f b 5 
Thätigkeit gearbeitet, und dieſelben gehen ihrer Vollendung ent⸗ niſch⸗holſteiniſche Zoll-, Brennſteuer⸗ und Kartenſtempelſoſtem Umtrieben nicht mit Nachdruck entgegentreten tönnen, „fie Tel 
gegen. Die bereits angefertigten Statuen dürfen von Kunſt⸗ an, wird ſoweit von Dänemark verwaltet, jedoch nur mittelſt | ſogar in dem Falle geweſen, die auf Grund beſtehender Staats⸗ 
freunden in Augenſchein genommen werden. — Der aus dem holſteiniſcher Beamten, welche in Dienſtangelegenheiten zwar den verträge geforderte Auslieferung gemeiner Verbrecher zu ver⸗ 
Präſidentin Scheve'ſchen Erbſchafts⸗ Prozeß bekannte Haupt⸗ däniſchen, im Uebrigen aber den großherzoglichen Gerichten un⸗ weigern. weil die, begangenen Unthaten zugleich eine politiſche 
mann a. D. Reuß iſt geſtern auf Anordnung der Staatsan⸗ terworfen ſind. Desgleichen ſteht die däniſche Gensd'armerie Färbung trügen; und habe damit „die öſterreichiſche Regie⸗ 
waltfchaft wegen dringenden Verdachts des Meineides in einer unter dem großherzoglichen Garniſonsgerichte; doch wird ein rung gewiſſermaßen ſelbſt darauf angewieſen, ihre friedlichen 
andern Angelegenheit verhaftet worden. Kommiſſarius des andern Landes immer hinzugezogen. Prin⸗ Unterthanen gegen dieſe beſonderen Gefahren mit allen Mitteln 
zipielle Aenderungen des Tarifs und jegliche Erhöhung der | zu ſchützen.“ Der Artikel ſpricht weiter davon, daß der diter- 

Stuttgart, 12. April, Die Kammer der Abgeorpnes Branntweinſteuer kann nur mit Zuſtimmung Oldenburgs ſtatt⸗ reichiſchen Regierung nicht angemuthet werden könne, „ſie müſſe 
ten hat, dem Gutachten ihres Ausſchuſſes entgegen, den Gefegs | finden. Contraventionsfälle gehören vor das Forum der Lan- aus ihrem eigenen Lande das Pulver, den Schießbedarf verab⸗ 
entwurf über die Befreiung der Standesherren und ihrer | desgerichte und der Großherzog übt das Begnadigungsrecht folgen laffen, deſſen Jene in ihrem ficheren Verſtecke bedürfen, 
Familien von der Kriegsdienſtpflichtigkeit mit 45 gegen 24 aus, Geldstrafen und Confiskate fallen aber Dänemark zu, doch J um ihr verbrecheriſches Spiel fort zu treiben.“ Die öſterreich⸗ 
Stimmen angenommen. brauchen ſich die Bewohner bei ihren Eingaben des dänischen | chiſche Regierung ſei es nicht nur ſich ſelbſt und den betreffenden 

Darmitadt, 13. April. Das neueſte Regierungsblatt Stempelpapiers nicht zu bedienen. Däniſches Maß und Ge⸗ Kronländern, „ſie ſei es dem geſammten konſervativen Europa 
enthält eine großherzogl. Verordnung, durch welche „die Errich— wicht wird eingeführt und das Werthverhältniß fremder Mün⸗ ſchuldig geweſen, dieſe dringliche Maßregel öffentlicher Sicher⸗ 
tung einer Bank für Handel und Induſtrie“ genehmigt wird zen von Kopenhagen aus den öffentlichen Kaſſen gegenüber heit zu ergreifen.“ „Es ſieht zu hoffen — ſo ſchließt der Ar⸗ 


N \ re A 1 immt. zut die jährli itel — daß die königlich ſardiniſche Regi ſolchen über⸗ 
und die Statuten der zu bildenden Aktien⸗Geſellſchaft mitge⸗ beſtimmt. Oldenburg erhält die jährliche Averſionalſumme von titel > glich ſardiniſche Regierung olchen Aber 
theilt werden. Die Erlaubniß it den Banquiers Guſtav weiſenden Gründen, geſchöpſt aus unzweifelhaften Thatſachen 


2 Thlr. per Kopf; die Bevölkerung, welche alle 3 Jahre zu run 
Meviſſen und Abraham Oppenheim zu Köln ertheilt, zählen iſt, wird gegenwärtig zu 22,146 Einwohnern angenom⸗ und aus Rückſichten der hohen Politit Gehör geben, und nicht 
von denen auch die betreffenden Anträge ausgingen. Die Dauer durch Parteinahme für die Sache der Flüchtlinge deren Hoff⸗ 


men. — In dem Maße, wie ſo vie Unhaltbarkeit unſerer öf— 
der Geſellſchaft iſt auf 99 Jahre beſtimmt, ſie tritt ihre Wirk⸗ fentlichen Zuſtände wächſt, nimmt auch unfere Auswanderung nungen auf Mißverſtändniſſe zwiſchen zweien befreundeten Hö⸗ 
ſamkeit an, ſobald 10 Mill. Gulden Aktien untergebracht ſind. 


zu. Dieſelbe wird in dieſem Jahre en greg betrieben, denn | fen fteigern wird.“ : * 
Das geſammte Grundkapital iſt auf 25 Millionen Gulden im ſie tritt in Aſſociationen auf. In Meldorf ſammelt ſich unter Aus Tyrol. Die Schützenzeitung bringt in Nr. 41 
240%. Fl.⸗Fuß feſigeſetzt, eingetheilt in 100,000 Aktien a 250 Fl.] der Fahne eines von Kropp eie Emigrationsgeſellſchaft, die | eine Notiz, die wir uns nicht enthalten können, als einen Be⸗ 
Die Gründer übernehmen 1 Mill. Das Kapital kann auf 50 am 15. Mai nach Quebeck abgehen wird, falls ſie bie dahin | weis wahrhaft pyramivalen Blodſinns mitzutheilen; fie jagt: 
Mill. erhöht werden. Die Befugniß der Bank erſtreckt ſich ſtark genug iſt, um zwei Schiffe zu bevölkern. Die Fahrpreiſe „Wie ausländiſche Blätter neuerdings wiſſen wollen, hat ſich Lord 
insbeſondere auf Escompte⸗, Depoſito⸗, Leih⸗, Giro⸗ und Wech⸗ ſind ihr zu 36 Thlrn. gelaſſen und der Rheder ſcheint deswe⸗ Weſtmoreland wirklich wegen Verunehrung des engliſchen Wappens bei 
ſelgeſchäfte. (Nat. 3,) 


gen den canadiſchen Landungsplaß zu wählen, mei man nicht de er a e 9 t ben Sie Aeg e Dt 
Frankfurt a. M., 12. A il. Bekanntlich wurden im wo die Einwanderungsgeſetzgebung noch darniederliegt, nicht | Weſtmoreland ja ſelbſt ſchreibend er ſoll grad Palmerſton's Note herneh⸗ 
Jahre 1848 e. „ 4 0 8 den Schiffsraum nach den Menſchen, ſondern die Menſchen | men, die dieſer engliſche Wühler an das öſterreichiſche Cabinet richtete, 
ahre 1848 berumirrende polen in Folge Bundesbeſchluſſes er] nach dem Schiffsraume verheilt. Man umgeht gern Nord⸗ als Biere den Genen für die ſchmähliche engliſc bübiſche Nißhandlung 
i 90 85 geſchafft. Preußens Antrag auf Erſtattung der amerika, welches mit der Distribution des Raumes am freis des In le 8 . — 
m dadurch ver J i ) 11 8 3 Ry get N mn wird ihm ſicher nicht verſagt werden, obwe wir art de 
30,000 Thlrn.) 1 5 für ich an die für bi. Wenden giebigſten verfährt; freilich find hiemit zugleich billigere Paſſage⸗ . —.— weit böhes anſchlagen, als den ganzen engliſchen Wap⸗ 
0 ten nied 5 n 3 preife zu erzielen. Außer obiger iſt aber auch noch in Altona | benſchild, hinter welchem die Hochverräther, die Kronendiebe, die Meu⸗ 
gelegenheiten niedergeſetzte Bundeskommiſſion verwieſen, welche eine ſolidariſche Auswanderungsgeſellſchaſt in Bildung begriffen elmörder, die Völkerverderber und der Auswurf von Europa ihren 
darauf antrug, auch dieſe Sache in die allgemeine Liquidation N ag nicht zu reden, „ Schutz und ihre Hülfe finden. Gegen vieſe Verunreinigung und Herab- 
aufzunehmen. Dieſe allgemeine Li uidation bezüglich zu erſtat⸗ um von der zerstreuten Auswanderung aan = WERE ſetzung des engliſchen Wappens ſoll ſich Weſtmoreland beſchweren, wenn 
tender Koften und Eniſchldigungen aus den Iehien Revolutions ch la I. Dan di N her b Eh: 25 er wirklich der „ehrenwerthe“ Mann iſt, als welchen ihn die Zeitungen 
; ich läßt. aß dieſe migration ich aus pos zu ſchildern ſich bemühen ...“ 
bete a ee en kein ane Se litiſcher Bedrängniß entſteht, geben ſelbſt däniſche Blätter zu, Frankre i ch. 
den in Beziehung auf den Bundeskrieg gegen die Dänen, auf 0 eiche zugleich le Er a ie dire Paris, 12. April. Bezüglich der Reife des Kaiſes, die 
die Bekämpfung der badiſchen Revolution und des Besen dn enen Flensburgen ende S ittelft einer | man bald den ſüdlichen, bald den nordweſllichen Departements 
Auſſtandes durch Preußen, ſeine eigenen revolutionären Kämpfe Petition für die deutſche Sprache in dit Schranken traten, Tor | in Ausſicht ſtellte, ſcheint jetzt ſicher zu fein daß die Bretagne 
in Böhmen, ja ſeinen Krieg mit Sardinien entgegenftellt, der wie ih 25 Nernichang 00% Funes n ech no den Vorzug vor allen anderen Provinzen erhalten wird. Es 
zugleich zum Schutze Trieſt's ꝛc., alſo auch Bundeslandes, ge— brioſlegien nich 1 8 5 zu Schaden zur handelt ſich darum, die Bewohner derſelben, unter denen die 
dient habe. Für alle die ungeheuren Kosten will Oeſterreich ] nen denn fo viele Altonaer Häuſer ſiehen mit ihren Hinter“ Legitimität warme Anhänger hat, der kaiſerl. Herrſchaſt zu ge⸗ 
keinen Erſatz, aber natürlich reichen ſie zur Compenſation mehr 
als hin. — Oeſterreichs vorwiegender, Einfluß in der Bundes⸗ 
verſammlung geht auch aus der von Kettenburg ſchen Angelegen« 
beit hervor, in welcher ſich drei proteſtantiſche Mitglieder der 


landen in commerziller Verbindung. (Weſ. 30 winnen. Der Biſchof von Lugon, das Haupt der Legitimiſten 

Oeſterreich. in dieſen Gegenden, genießt einer großen Popularität und dis 
Wien, 12. April. Die „Wiener Ztg.“ von heute ent⸗ Legitimiſten ſcheinen in dieſem royaliſtiſchen Theile Frankreich 
hält die Veröffentlichung des Umlauſes an Staatspapiergeld, die Wallfahrt zu St. Anne d'Auray, wo alljährlich die zahlloſe 


2 un 


— — der Bretagne zufammenfirdmt, zu einer politischen 
Demonftration machen zu wollen. Da erſcheint es denn für 
die auf dem allgemeinen Stimmrecht ſich ſtützende kaiſerliche 
Herrſchaft wichtig, die Bewohner der Bretagne zu gewinnen, 
und die Reiſe dorthin ſcheint beſchloſſen zu fein. — Für die 
Legitimiſten iſt es ein großer Anſtoß, daß Hr. Arthur Berryer, 
Sohn des berühmten Redners und aufrichtigen Anhängers des 
Grafen Chambord, der ſchon einmal durch die Regierung in 
der Administration der Eiſenbahnen angeſtellt war, jetzt die 
ihm angetragene Direktion der Docks annimmt. (Nat. Z.) 


Spanien. 


Madrid, 8. April. Stürmiſcher als an den beiden vorigen Ta- 
gen waren die heutigen Sitzungen der Cortes. Im Senate werf der 
Marſchall de la Concha, Marquis del Duero, den Miniftern den Febde⸗ 
handſchuh hin; er fagte ihnen unumwunden ins Geſicht, fie ſeien treu⸗ 
brüchig und ftrebten nur danach, die Verfaſſung ganzlich zu untergraben. 
Veranlaſſung zu dem heftigen Streite gaben die projektirten Eiſenbahnen, 
vorzüglich die ſogenannte del Norte, deren Ausführung der Senat dem 
Börſenſchwindler Salamanca nicht anvertrauen will. Roncalt ſuchte ſich 
zwar zu vertheidigen, es entſtand aber ein ſolcher Wirrwar, daß es keine 
Möglichkeit war, ein Wort von dem zu verſtehen, was der Minifter- 
vräfident vorbrachte. Unwillig verließen Roncali und feine Kollegen den 
Sitzungsſaal, um in der Deputirten⸗Kammer ein ähnliches Schickſal zu 
erleiden. Hier war es der at Prim, Graf von Reus, der im Na- 
men der kleinen Anzahl von Progreſſiſten und der übrigen Opposition 
das Wort führte. Er griff die Unverſchämtheit Bravo Murillo's an, 
der es gerongt, ſich fo ruhig in ihrer Mitte einzufinden, als ob nichts 
gegen ihn vorliege. Prim 1 die Deputirten auf, den Expräſiden⸗ 
ten in Anklageſtand zu ſtellen und ihn für die 68 Verbrechen gegen die 

erfaſſung, die er als Premierminiſter begangen, zur Verantwortung zu 
ziehen. Martinez de la Roſa unterbrach den Redner mehrere Male, was 
viele Deputirte, ſelbſt mehrere miniſterielle, ſehr unangenehm berührte. 
Es entſtand nun ein großer Lärm, ein Durcheinander von Stimmen, daß 
der Kammerpräſident keine Ordnung mehr bineinzubringen vermochte. 
Die Minifter zogen ſich auch von bier zurück, um abermals ihr Heil im 
Senate zu verſuchen. W re aber dort noch größere Unordnung, 
als da fie ihn verlaffen oncali faßte nun raſch den Entſchluß, die 
Cortes zu ſuspendiren, welches Vorhaben er auch ausführte, unerachtet 
ihm von ſeinen Kollegen, Miraſol und Lara, davon abgerathen wurde. 
Das Dekret wurde in beiden Kammern gegen 4 Uhr verleſen; Senatoren 
und en gingen N n 
e Stimmung in der Stadt iſt keine ruhige; es herrſcht eine gro 
Aufregung, die ſich ſelbſt der höchſten Kreiſe HOFER 2995 Was 
aus werden wird, weiß noch Niemand. In dem Augenblick, wo ich den 
Brief zur Poſt tragen will, höre ich, Roncali beabſchige, ſein Amt 
niederzulegen. Andere aber ſagen wieder, er würde bleiben, Miraſol 
und Lara aber ausſcheiden; noch Andere wollen wiſſen, der Marquis del 
Duero werde aller Wahrſcheinlichkeit nach mit der Bildung eines neuen 
Miniſteriums beauftragt werden. Iſt dies der Fall, ſo werden Männer 
aus Staatsruder gelangen, die lauter entſchiedene Freunde des Generals 
Pe —.— FA Ra Pine 1 ſelbſt wieder an die Spitze der Ver⸗ 
tung, oncha keine Luſt zeigt und nie ge i . 
ag , zeig gehabt hat, ein Porte 
ravo Murillo iſt geſtern ſehr freundlich von der Königin und deren 
Gemahl empfangen worden. Iſabella ſoll ihm Muth zu ker And 
ihn gegen alle Angriffe zu ſchützen verſprochen haben. Sie beabſichtigte 
ſogar, ihn mit dem goldenen Vließe zu ſchmücken. Er lehnte jedoch dieſe 
ſchon einmal angebotene Ehre als nicht zeitgemäß ab. Die Truppen 
ſind Be ihren Kafernen conſignirtz fie laſſen die Königin und die 
Miniſter bei dem Weine, der ihnen gratis verabfolgt worden, hoch 


leben. (Köln 
Großbritannien. 


Ernennung, richten beſchloſſen hat, um Ihre Majeftät zu erfuchen, die 
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onſtantinopel, 31. März. Eine Correfi 

1 . . . ponden 
Ind. Belge giebt folgendes Programm der Forderungen 5 
heiligen Stätten betreffend, 


1 1 Zurücknahme aller dem fran⸗ 
3öfjchen Geſandte gewährten Zageſändniſfe will ſich 1 


gelegenheit nichts ohne feine Zurathezchung Sehe * wi; 


den 21. d. M. eröffnet werden, an welchem Tage das königlich 


2) Abſchluß eines Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Allianz⸗ Vertrages 
mit der Pforte, welcher Rußland das Recht geben würde, ſeine 
„Allüürten“ nöthigenfalls innerhalb der Dardanellen zu „ver⸗ 
theidigen.“ 3) Abtretung einiger kleiner Gebietstheile an der 
Grenze Georgiens gegen angemeſſene Entſchävigung. Der 
einzige angebliche Zweck Rußlands it dabei eine beſſere Abrun⸗ 
dung und Firirung ſeiner Grenze. 4) Die Suveränetät über 
das freie Montenegro, deſſen Gebiet zugleich etwas zu erwel⸗ 
tern ſein würde. 5) Vollſtändige Unabhängigkeit der morgen— 
ländiſchen Chriſten in allem was ihren Cultus angeht. Daran 
würde ſich eventuell noch eine ruſſiſche Okkupation der Donaus 
fürſtenthümer ſchließen, um den „Geiſt des Aufruhrs“ zu un⸗ 
terdrücken, den die ruſſiſche Regierung dort wahrgenommen 
haben will. — Dieſe Forderungen find fo exorbitant, wie die 
früher gemeldeten, die ſich faſt lediglich auf die Fragen über 
die heilige Stätte beſchränkten, genügſam waren. Die neueren 
telegraphiſchen Berichte vom 2. April, welche eine friedliche 
Erledigung des Streits in nahe Ausſicht ſtellen, ſtimmen mit 
dieſen Angaben nicht überein. Man wird alſo ihre Beſtätigung 
abzuwarten haben. Der Forderung wegen eines ruſſiſch-türki⸗ 
ſchen ſogenannten Allianzvertrages gedenken indeß ſchon eng⸗ 
liſche Blätter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 14. April, Nachmittags. Der ſardiniſche Ge⸗ 
ſandte Graf Revel hat heute in Sachen der lombardiſchen 
Sequeftration Proteft eingelegt und Urlaub angetreten. Der 
Botſchafts-Sekretair bleibt in Funktion. — Nachrichten aus dem 
Orient blieben rückſtändig; der Telegraph nach Trieſt iſt unter⸗ 
brochen. 5 (Tel. C. B.) 

Paris, 13. April. Ein Cireulair des Polizei⸗Miniſters 
an die Präfekten unterſagt politiſchen Flüchtlingen ohne beſon⸗ 
dere Ermächtigung den Wohnfig im Seine⸗Departement, der 
Lyoner Agglomeration und in Marſeille; ſpaniſchen, deutſchen 
und italieniſchen Flüchtlingen außerdem den Aufenthalt in einem 
ihren Heimatländern benachbarten Departement; die polniſchen 
werden in dieſer Hinſicht wie deutſche angeſehen. 

(Tel. Pr. Z.) 

London, 14. April. Der eingetroffene Dampfer „Baltic“ 
bringt Nachrichten aus Newyork vom 2. April. Der Konſu⸗ 
lar⸗Traktat mit Frankreich iſt beſtätigt. In Folge von 
Schwierigkeiten mit der amerikaniſchen Tranſitgeſellſchaft find 
dem Kommandanten des engliſchen Geſchwaders Informatio⸗ 
nen zugegangen. — Fonds feſt, Handel belebt, Baumwolle J. 
Cent. beſſer. San Juan Nicaragua) hat ſich unter Proteſt 
der Bewohner ergeben. 

Madrid, 10. April. Sämmtliche Beamte, welche im 
Senat für Narvaez geſtimmt, ſind abgeſetzt worden. — Nach 
einem zirkulirenden Gerüchte ſind in Katalonien Unruhen aus⸗ 
brochen. (Tel. C. B.) 


— ————— nn aan 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 16. April. Die Seepoſt⸗Verbindung zwiſchen 
Stettin und Kopenhagen wird in dieſem Jahre am Donnerſtag 


däniſche Poſt-Dampfſchiff „Geiſer“ zum erſten Male von Kopen⸗ 
hagen nach Stettin abgefertigt werden wird. Bis Ende Sep- 
tember finden wöchentlich zweimalige Fahrten ſtatt. 

Außer den bereits von uns erwähnten Offizieren iſt auch 
der Premier⸗Lieutenant v. Bothwell vom 2ten Artillerte-Regi⸗ 
ment, der erſt ſeit Kurzem von einem längeren Kommando an 
Bord der engliſchen Fregatte „Arrogant“ zurückgekehrt iſt, der 
Korvette „Danzig“ zur Dienſtleiſtung überwieſen worden. Zum 
Zahlmeiſter derſelben wurde der Marine-Zahlmeiſter Hartwich 
ernannt. Beide werden bereits in Danzig eingetroffen ſein. 

Die Töpfer, welche auf dem freien Platze bei der Eifen- 

bahn ihr Geſchirr zum Verkauf ausgeſtellt haben, ſind, da der 
Verkauf bis jetzt ein auffallend geringer geweſen iſt, um die 
Erlaubniß eingekommen, noch bis zum Dienſtag ausſtehen zu 
dürfen. Die Polizei⸗Behörde ſoll ihnen die erbetene Vergün⸗ 
ſtigung gewährt haben. 


Pro vinzielles. 


Greifswald, 14. April. Am 17. Mai d. J. wird das hieſige 
Obergericht, das jetzige Königliche Appellationsgericht, die Feier feines 
200jährigen Beſtehens begehen. 


Colberg, 12. April. Von geſchätzter Hand wird der Z. f. P. die 
Nachricht, daß der Bericht aus Rummelsburg über die Greuelthaten der 
religiöſen Schwärmer inſofern eine Unrichtigkeit enthalte, als dieſelben 
ſich nicht zur altlutheriſchen Kirche bekennen, ſondern vielmehr zur 
Sekte der Irvingianer gehören. (Wegen des Faktums ſelbſt verweiſen 
wir auf den untenſtehenden amtlichen Bericht.) 

— Amtliche Nachrichten aus dem Reg.⸗Bezirk Cöslin 
pro März 1853. Mortalität nicht ungewöhnlich, wiewohl noch an 
vielen Orten die Menſchenpocken herrſchen und neuerdings weiter um 
ſich zu greifen ſcheineu. 

„Anglücksfälle: Am 16. war ber Koloniſt Göde aus Neu-Labenz 
mit Schweinen gm Wochenmarkt nach Labes geweſen. Auf dem Rück- 
wege muß er ſich in der Nähe des Dorfes Rienow haben ausruhen 
wollen, denn er wurde am folgenden Tage dort todt gefunden. Ein 
Schwein, das er mit zurückgebracht hatte, war bei ihm, und das Strick, 
an welchem er es geführt, hatte ſich um feine Füße geſchlungen. — Am 
zten find der Knecht Bütow aus Pommershof auf dem Wege von Ei⸗ 
chenberge nach Wuckel erſtarrt, und der Weber Birkenhagen aus Stolp 
auf dem Felde . Meile von Neiderzin erfroren gefunden. — Der vor- 
malige Töpfermeiſter, nachherige Arbeitsmann Nemitz aus Rügenwalde 
wurde am 27. auf Grupenhäger Fundo, unweit der Rügenw. Stadt- 
waldsmühle, erſtarrt gefunden. — Am 28. Febr. if die Wittwe Wolf- 
gram aus Jakobsdorf in der Linichenſchen Forſt erſtarrt gefunden. — 
Am 14. Febr. wurde der Knecht Leiſtikow aus Klützkow vermißt und am 
folgenden Tage ca. 400 Schritt vom Dorſe entfernt todt im Schnee ge- 
funden. — Am zten iſt der Altſitzer Czeszinski zu Sonnenwalde auf der 
Feldmark Polzen erfroren, und am sten der Knecht Pyfall aus Gr.⸗Tu⸗ 
chen auf der Feldmark Kl.⸗Tuchen erſtarrt gefunden, in Folge deſſen er 
am 7ten verſtarb. 

Verbrechen: Am 14. wurde die Leiche des Privatſchreiber Düpont 
aus Cöslin im Radueſtrom in Cörlin gefunden. Derſelbe hat aller 
Wahrſcheinlichkeit nach feinem Leben ſelbſt ein Ende gemacht. — Am 
11ten hat ſich der Bauerſohn Pioch zu Barwin, wahrſcheinlich weil ihm 
von den Eltern die Genehmigung zu einer Heirath verweigert wurde, 
erhängt. — In einer religiöſen Verſammlung zu Kl.⸗Schwirſen von 13 
Perſonen, welche aus der Landeskirche gerichtlich ausgetreten und bisher 
der Sekte der Taufgefinnten angehört haben, jetzt aber im Begriff ſtan⸗ 
den, eine neue apoſtoliſche, von den Irvingianern vermeintlich verſchie⸗ 
dene Gemeinde zu bilden, iſt der zu dieſer gehörige Bauer Joh. Koſch⸗ 
nick aus Alt⸗Latzig, Rummelsb. Kr., erdroſſelt, und der ebenfalls dazu 
gehörige Maurer Quardocus aus Bublitz ſtark beſchädigt worden, ſo daß 
er * etzt ſchwer krank darnieder liegt. Bei dieſen Verbrechen iſt, ſo 
viel ſich bei der polizeilichen Unterſuchung vorläufig berausgeſtellt hat, 
hauptſächlich der Schneider Gaſt in Starkow thätig geweſen, alle übri⸗ 
gen Mitglieder der Verſammlung find weniger betheiligt. Alle aber hat 


5 Die A Berfonen 5 
ich zuſammengefunden, um ſich durch Faſten und Beten zu dem ihnen 
angeblich von Gott aufgetragenen Bekehrungswerke vorzubereiten, ſich 
namentlich von dem Böſen, dem Teufel, zu reinigen und demnächst in 
dieſer Verſammlung Gottes Befehl zum Abgange in alle Welt u 
warten. Die gedachte Sündenreinigung, oder wie die Betbeiligten ſolche 
nannten, Teufelaustreibung, hat die angeführte Tödtung und Beſchädi⸗ 
gung (Rippenbrüche) herbeigeführt, Am 23. wurden die bereits am 20. 
und 21. März bei verſchloſſenen Thüren und verhängten Fenſtern ver⸗ 
übten Verbrechen in Folge landräthlicher Einſchreitung entdeckt, die Thä⸗ 
ter arretirt und überhaupt die ganze Verſammlung aufgehoben. Die 
gerichtliche Unterſuchung iſt bereits im Gange. 
bdeuerſchäden. Es brannten ab: am 17. eine Tagelöhnerwohnung 
in Barwin; am 23. Abends das dem Grafen Hertzberg in Lottin 2 7 
rige Pächterhaus auf dem Vorwerk Strümmelkampf; am 1. das Haus 
des Büdner Jancke in Ubedel; am 16, die Windmühle des Mühlenbe 
ſitzers Steinkamp in Colberg. 

Landes⸗Kultur: In mehreren Orten werden Beſorgniſſe wegen 
Futtermangel laut; ob die Witterung den Saaten nachtheilig wird, läßt 
ſich noch nicht beurtheilen. 
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Stettin, 15. April 1853. 


jedenfalls ein religiöſer Wahnſinn 
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Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Arendal, 31. März. Beginner, Kant, von Newceaſtle. 
Thereſia, Danneberg, von Danzig. 
2 Brödre, Pederſen, nach Colberg. 
Trieglaff, Dies, nach Stettin. 
Pauline, Maaß, nach Stettin. 
Ehriſtianſand, 31. März. Friſch, Raſch, klarirt nach Malmö. 
Joſeph Friedländer, Richter, do. London. 
Copenhagen, 10. Kun 5 . Ubes. 
ig, 13. April. Aphrodite, Hundt, von Leith. 
3 2 Emilie, Krohn, von Glasgow. 
Planet, Cotton, von Sunderland. 
Everetta, Armſtrong, von Hull. 
Anna, Jenſen, von Bergen. 
Endimion, Pearſon, v. London. 
Ems Albert, Walker do. 
intracht, Diesner, do. 
Eva, Schaw, von Harllepool. 
Victoria, Dannenberg, do. 
14. Jonge Hendrik, Hazewinkel, von Liverpool. 
Deal, 12. April. Charl. Caroline, Stüdemann, von Malta. 
Charlotte Marie, —, do. 
David, Radman, von Marſeille nach London. 
Kronus, Hanſen, nach Memel. 
Gravesend, 12. April. Leopoldine, ? Schultz, nach Stettin. 
Hamburg, 13. April. Lauiſe Charlotte, Rode, nach Königsberg. 
Amicitia, Heyn, nach Newfoundland. 
14. Siberlina, Jonker, nach Memel. 
Sjamke, Egberts, do. 
Gebkea, de Wall, nach Danzig. 
Hull, 12. April. Jemima, Burkinshaw, nach Stettin. 
Kalvöfund, 16—22. März. Perle, Steinkrauß, von London, 
Hinda, Clerck, do. 
Themis, Schauer, von Hull, 
Emma Eliſa, Kuhr, von Plymonth, 
Guſt. v. Hagenow, Scharmberg, n. Grangm. 
Zufall, Bugge, nach Sunderland, m 
find ſaͤmmtlich wegen Eiſes aus dem Kattegat retournirt und 
hier eingelaufen. 
Liverpool, 12. April. Janet, M William, in Lad. nach Danzig. 
Savanna, Moffat, do. 
Paragon, Wilkingſon, nach Stettin, 
London, 13. April Joſeph Friedländer, Richter, von Königsberg. 
Memel, 11. April. Maja, Sieboidt, von London. 
12. Fürſt Suwaroff, Lüpp, von Liverpool. 
Wawe, Kidd, von London. 
Spinner, Smith, von Dundee. 
Thusnelde, Rickeles, do. 
Freundſchaft, Maſchke, von Montroſe. 
Chriſtine, Dohrn, von Davenport. 
Eleonore, Becker, von Grimsby. 
Thomas, Webſter, von Dundee. 
13. Bellerophon, Trapp, von Hull. 
Hannah, Wunderlich, von Dundee. 
Othello, Saefeld, von Liverpool. 
Glance, Dyſon, von Hull. 
St. Fergus, Charleſon, von London. 
Vtatka, Clarck, von Hull. 
180 Henriette, Kalhorn, nach London. 
Eliſabeth, Carſſiens, nach Hull. 
Mary Ann, Witt, nach Antwerpen. 
St. Daniel, Niejahr, nach Leith. 
Pillau, 13. April. Friederike Wilbelmine, Ziesmer, von Liverpool. 
Robert Nicol, Oſtens, von Alloa. 
Portmadoc, 12. April. Ann Jones, Williams, nach Königsberg. 
Shields, 12. April. Gem, Streſſenberg in Lad. nach Swinemünde. 
Maria, —, do. Danzig. 
Kingſton, Chatwin, nach Swinemünde. 
Sunderland, 12. April, Atalante, Jones, nach Memel. 
Swinemünde, 15. April. Liberty, Leibauer, von Colberg. 
5 Gebrüder, Schmidt, 
Matador, Weiß, 
Vlie, 10. April. Annegina, Boon, nach Stettin. 
Wolgaſt, 12. April. Friederica, Rahnert, von Copenhagen. 
Julie & Auguſte, Krüger, von Grangemouth. 
Carl, Wüſtenberg, do. 
14. Mathias, Schwank, von Charleſtown. 


Bergen, 22. März. 
Bordeaux, 11. April.? 
Bremerhaven, 14. April. 


Flensburg, 12. April. 


do. 
do. 


Marie, Müller, do. 
Lina, Zell, nach der Nordſee. 
Richard, Kaſch, do. 


Emilie, Sauerbier, do, 
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Bekanntmachung. 
Berlin: Stettiner 
Eifenbahn. 


Bei der am 15ten d. M. in Gemäß⸗ 
9 obeeit unſerer Bekanntmachung vom 17ten 
Januar c. ſtattgefundenen öffentlichen Auslooſung der 
am iften Juli c. zu amortiſirenden Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen unferer Bahn find nachfolgende Nummern aus- 


gelooſet worden: 
No. 81. 416. 523. 641. 796. 1290. 1648. 1913. 


1948. 2066. 2516. 2675. 2736. 2799. 3243. 3261. 
3304. 3417. 3647. 3715. 3735. 3814. 3943. 

Wir erſuchen die Inhaber der dieſe Nummern füh⸗ 
renden Obligationen, den Kapitalbetrag derſelben mit 
je 200 Thlr. in dem Zeitraum vom Iſten bis 31ſten 
Juli c. gegen Einlieferung der Obligationen mit den 
Toupons No. 11 und 12 abzuheben, mit dem Bemer⸗ 
ken, daß nach $. 4 des Privilegti vom 25. Juni 1848 
die Berzinfung der ausgeloſeten Obligationen mit dem 
iſten Juli c. aufhört. : 

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
die Nummern 615 und 2142 führenden Prioritäts⸗ 
Obligationen, welche am AAſten Februar v. J. aus⸗ 
geloofet find und am tften Juli a. p. fällig waren, 
bis jetzt noch nicht eingelöfet find. 

Wir fordern daher die Inhaber der dieſe Nummern 
führenden Obligationen nochmals auf, den Betrag der⸗ 
felben mit je 200 Thlr. auf unſerer Haupt⸗Kaſſe ab⸗ 
zuheben. ; 

Stettin, den 2iften Februar 1853. l 

Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Kutſcher. Schlutow. Lenke. 


PR 


Nach Beſchluß der heutigen General-Vexſammlung 
wird die Dividende des Jahres 1852 mit 25 Thlr. 
pro Aktie laut §. 9 des Statuts von jetzt bis den 
30ſten d. Mts. bei unſerer Kaſſe gegen Einlieferung 
des betreffenden Coupons ausgezahlt. 

Stettin, den 15ten April 1853. 

Die Direftion 
der Neuen Stettiner Zucker-Siederei. 
C. F. Weinreich. Barby. 
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Entbin dungen. 


Heute Morgen gegen 5 Uhr wurde meine Frau 
lücklich von einem Knaben entbunden, welches ich 
Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt anzeige. 

Stettin, den 15ten April 1853. 

A. Schneppe. 


nn nn 


Todesfälle. 


Heute Abend 9%, Uhr ſtarb unſer liebes einziges 
Töchterchen Marie am Scharlachfieber. 
Königsberg, den 11ten April 1853. 
v. Owstien, General-Major a. D. 
Pauline v. Owstien, 
geb. v. Radecke. 


Su bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Kreis⸗Gericht, Abtheilung für 
Civil⸗Prozeßſachen zu Stettin, ſoll das zu Gruͤnhof 
unter No. 18 belegene, den Erben des Zimmermeiſters 
Johann Carl Langkavel, nämlich der Ehefrau Werth, 
früher verwittweten Langkavel, und den Minorennen 
Concordia und Adolph Langkavel zugehörige, auf 8500 
3 36 zus zufolge der nebſt Hy⸗ 

othe ngungen in ü⸗ 
15 3 Se 8 unſerm Aten Bü 

am 22ſten September 1853, 
Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt wer- 


den. 3 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufge 
fordert, ſich bei Vermeidung der Präkluſton mit ihren 
Anſprüchen an das Grundſtück ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 


Verkäufe beweglicher Sachen 


Handstöcke, 
das Neneftein großer Auswahl, empfiehlt 
C. L. Kayser. 


Zur Frühjahrs⸗Saiſon habe ich mein Lager von 
Zar Lorgnetten in den neueſten, gefälligſten Mu⸗ 
ern, achromatiſchen Fernröhren, Fernbrillen (mit fein⸗ 
ſter Stahlfaſſung) auf das Vollſtändigſte aſſortirt, 
und empfehle ſowohl dieſe Artikel, wie auch alle an⸗ 
dere Arten von Brillen in jeder beliebigen Faſſung, 
Leſegläſer, doppelte achromatiſche Theaterperſpective, 
Loupen, vergrößernde Naſirſpiegel und ſonſt zum op⸗ 
tiſchen Fach gehörende Branchen. 

W. H. Rauche, 


Optikus, Schuhſtraße No. 856. 
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Na KA TERNE HERE EINDTEN GETS 17 
Echtes 


Rowlands Macassaröl. 


Das einzige Mittel, das Haar zu conſerviren und das 
Ausfallen und grau werden derſelben zu verhindern bei 
D. NEHMER & FISCHER, 

Aſchgeberſtraße No. 705. 
NB. Nachgemachtes Macaſſaröl verkaufen wir die Flaſche 
zu 5 Sgr., und wird die leere Flaſche für 1 Sgr. 
zurückgenommen. 


Rowlands Kalydor. 


Das beſte und einzige Mittel, um Sommerfprof- 
ſen Flechten und Flecke in ganz kurzer Zeit zu 
vertreiben. Wir haben ſo eben eine Sendung erhalten 
5 en die Flaſche zu dem billigen Preife von 

gr. 

Die leere Flaſche wird für 2 Sgr. zurückgenommen. 


D. NEHMER & FISCHER, 
Aſchgeberſtraße No. 705. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Mein Papier - Lager 


befindet ſich nach wie vor 


nur Schulzenstr. No. 338. 
S. J. Saalfeld. 


Wall-Brauerei. 


Heute Sonnabend und morgen Sonntag 
CON GERT. 
Anfang präcife 74 Uhr. 
un ie vozuno g mv Buvjupg 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 


erhielt die neueſten Muſter 


= Breiteſtr 
S 


Von Papier-Tap 


IRB. Miller, vormals L. Weber, 
aße No. 400. 


eten u. Borden 
in größter Auswahl 


Mode-Magazin für Herren 
Emanuel Lisser, 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 154. 
Die von mir in Hamburg und Leipzig perſönlich eingekauften Waaren habe 


ich empfangen und empfehle dieſelben zur 


geneigten Anſicht ergebenſt. 


EMANUEL LISSER. 


Grapengiesserstr, 421. 


Aechte 
Nachtigallſchläger 


von 1 Thlr. 10 Sgr. bie 4 Thlr. in 


Hoffmann. 


Harzer Kanarienvögel, 


Crapengiesserstr. 421. 


und Lichtſchläger, 


ſehr großer Auswahl von ſeltener Schön⸗ 


heit. Jeder Vogel iſt bei mir einzeln bei Licht zu hören. 


Herren-Garderobe-Geſchäft von 


) Hals⸗ u. Taſchentuͤcher bei 


W ID 


Das „Kreisblatt“ für den Greiffenberger 
Kreis (Treptow a. d. R. und Greiffenberg nebſt Um⸗ 
gegend), welches wöchentlich drei Mal erſcheint, em⸗ 
pfehlen wir zur Publikation von Anzeigen jeder Art. 

Die Redaltlon. 
Treptow a. d. R. Markt No. 295. 


Das Wochenblatt 

für Ppritz, Berlinchen, Lippehne und Bahn, herausge⸗ 
geben von Adolph Spanier in Ppriß, empfiehlt ſich 
zur Aufnahme von Anzeigen jeder Art. Da das Blatt 
vielſeitig auf dem Lande geleſen wird, ſo iſt es na⸗ 
mentlich denjenigen ſehr zu empfehlen, welche dem 
ländlichen Publikum etwas anzuzeigen haben. Der 
Inſertionspreis beträgt für die geſpaltene Zeile 1 ſgr. 


Die neueſten Fagçons in Huͤten und Muͤtzen empfiehlt das 


M. SILBERSTEIN. 
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> Westen geſchmackvoller Auswahl, ſo wie die neueſten 


M. SILBERSTEIN, 


E => Opernperspeclive ZU 


i t WW. II. mM h 5 0 K ” 
188 Schi 
STADT-THEATER. 


Sonntag den 17. April: 


Der Vampyr. 


Große romantiſche Oper in 4 Akten von Marſchner. 
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Schnellpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Eſſenbart in Stettin. 2 


